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Oesterreichrfche Heldensagen.
(Fortsetzung . )

ie epische Behandlung eines Stoffes erlaubt dem
Dichter nicht seine Persönlichkeit ^ rvortreten zu lassen;
demungeachtet wird er selten seine Individualität in so
hohem Grade verläugnen , daß in seinem Werke nicht
Spuren derselben anzutreffen waren . Unwillkührlich ver-
räth meistens der . Dichter schon seine Heimat dadurch,
daß er die ihm bekannten Gegenden mit größerer Wärme
und Anschaulichkeit darstellt , als jene , von denen er nur
dunkle Kunde hat , und wenn Ereignisse , welche nicht
allzuferne liegen , an denen die Vorfahren der Zeitgenos¬
sen des Dichters Antheil nahmen , den Gegenstand der
Dichtung ausmachen , so darf als allgemeine Regel an¬
genommen »verden , daß der Dichter die Zuneigung und
Abneigung , die er gegen seine Zeitgenossen hegt , auch
auf deren Vorfahren und den Schauplatz ihrer Wirksam¬
keit übertragen wird , so lveit es die Natur des Gegen¬
standes zuläßt.

Unter den vielen Namen von Personen , Ländern
und Städten , die in einem Gedichte angeführt werden,
sind aber nicht alle gleich geeignet auf die Persönlichkeit
des Dichters schließen zu lassen . Gewisse Namen bindet
die Geschichte unzertrennlich an die Ereignisse . Die Na¬
men Bern , Raben , Gart , Mailand u . f. w . waren dem
Dichter , mit der Sage selbst gegeben ; niemand wird mit
gesunder Logik aus dem . Schauplatz des Kampfes einen
Schluß auf die Heimat des Dichters ziehen , es wäre
eben so folgewidrig , diese auf Grund der geographischen
Verhältnisse im oberen Italien zu suchen , als jene Hy¬
pothese , welche die Heimat des Nibelungenliedes am
Rheine vermuthet , weil am Rheine die Heimat Sieg-
frid 'ö und der burgundischen Könige war . Nur jene Na¬
men sind hier von Bedeutung , welche der Freiheit , mit¬

hin der Zuneigung und Wahl  des Dichters anheim
fallen.

Der Schauplatz des Krieges ist in unserem Gedichte
sowohl nach der Geschichte als nach der Sage die heutige
Lombardei und ein Theil des römischen Gebietes : Mei-
land , Verona - Ravenna , Padua , Mantua , Bologna,
Garda — die Sage erstreckt ihn willkührlich bis
Brrren  in Tirol . V . 5230 — 65.

Dietrich flieht zu den Hunnen : dieß erweitert den
Schauplatz , allein zwischen der Lombardei und Gran,
Etzells Sitz , wird nur Hifter reich ( Istrien ) und die
Stadt Saders  genannt . Amelolt hatte Metz * ) und
Garda genommen , wo er die Frauen in Sicherheit brach¬
te — V . 4450 . Dort schied Dietrich:

Hm fuhr der Herre Dietrich
Gegen den Hünen durchHisterich . ■>

Am 23 . Tage kam er mit so seiner Mannen nach
Gran . B . 4529.

Zn Gran war der Sammelplatz des hunnischen Hee¬
res , mit dem Dietrich gegen Ermenrich zog , er fuhr —
»durch Saders  auf die gelegentliche Straße zu Asterich
in das Land . « V . 8039 — 90.

Buch in der Rabenschlacht begleitet Etzel Dietrich
und seine Söhne bis Saders,  wo dann gleichfalls das
Heer durch Histerich ins römische Land vorruckt . Strophe
20 ! ,  202 . Nicht unwichtig ist hier die nähere Bestim¬
mung der Stadt Saders , deren reiche Bürger Dietrich 'S
Heer verstärkten . Der kürzeste Landweg von Bern oder
Gart gegen Gran würde durch den südlichen Theil der
Steiermark führen , und es kann auffallen , daß wir hier

Mezzo tedesco , der letzte deutsche Ort in SWtirol mit den
Ruinen eines in eine Grotte gebauten Castells : Kronmetz . Beda
Weber , Tirol 2 B . S . 476.
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im Cyllierkreis zwei Ortschaften , Namens S ad ersehe,
finden ( Schmutz Topographie von Steiermark ) , allein
es sind Dörfer , von einer Stadt oder einem Schlosse
gleichen Namens ist keine Spur anzutreffen . Dagegen
finden wir in der Nheiuchronik Otocar 's von Hornek aus
dem Anfang des 14 . Jahrhunderts zwei Städte Namens
Suders und Saders.  Ersteres ist Tyrus in Phöni¬
zier: ( ll^ rus ick est Lullers — ollron . sckmonlense sä
sn . nyz *) . Suders ist auch nach der Sage von Otnit
die Stadt des Heidenkönigs Tzacherel , dessen wunder¬
schöne Tochter Otnit als Gemalin heimführt , die Stadt,
in der die Handschrift dieses Gedichts vorgefunden wor¬
den seyn soll — Otnit , Str . i , t ist.

Unser Saders  ist dagegen ohne Zweifel Zara in
Dalmatien . Wir finden in Horneck 's Chronik v . 261,
S . 222,  daß der Papst einen Bischof als Gesandten an
den König Ladisla von Ungarn schickt , der in Saders
landet , und ehrenvoll empfangen wird . Ein Andreas
von Este , nächster Erbe des Königreiches Ungarn , zog
mit einem kleinen Heere nach Saders , e . 58t S . 55t.
An einem anderen Orte wird Bischof Philipp von Sa-
derö — ein Verwandter des Königs von Ungarn ., , lieben
den Bischöfen von Zeng , Gran und Agram genannt.
v . 599 S . 561.

Zara wurde zur Zeit der Kreuzzüge Iadera  ge¬
nannt , was offenbar die Verschiedenheit der Schreibart
und des Klangs beider Namen vermittelt . Im I . 1202
wurde Iadera,  früher von den Ungarn den Venetianern
entrissen , auf Antrieb des Dogen Dandolo von den
Kreuzfahrern mit Sturm genommen . **) Auch nennt
sich Andreas , der Sohn Bela III . , Königs von Ungarn:
Dei gratis ckackere sc totius Oslmstise et Orostlae
äux . ***) Ueber Zara ging damals die alte Heerstraße
in das Herz von Ungarn ; hieraus erklärt sich die Er¬
wähnung von Saders in unserer Heldensage.
s Die mehrmalige Nennung von Histereich würde bei
diesen geographischen Verhältnissen keine tiefer liegende
Bedeutung haben , wenn sich der wärmere Antheil des
Dichters nicht auf andere Weife beurkundete ; auf beson¬
dere Vorliebe aber deutet der Beisatz , welchen der Dich¬
ter bei Durian und Mumunch macht , die mit Dietwart,
dem Ahnherren Dietrich ' s , das Schwert nahmen:

Ihr seid ihn ( ihnen ) je länger je mehr hold,
Herren sind sie zu Histerreich  e. V . 462-

*) Pez scrixt . rer . Lirstr . ll.
**) Raumer , Gesch, von Hohenstaufen , Z B . S . 204.

***) Hormayr , sämmtliche Werke , s . Bd . S . 13z.

Ferners die Einführung des Pertram von Pole,
welchen weder die Geschichte noch die ältere Sage kennt.
Pole ( Pola ) ist die Hauptstadt des gleichnamigen Be¬
zirks im südlichen Theil von Istrien , berühmt durch seine
großartigen Ruinen , schon im 11 . Jahrhundert der Sitz
eines Bischofes , jetzt ein Flecken von kaum 1000 Ein - '
wohnern . Pertram , einer der getreuesten Genossen Die - !
trich 's , bietet diesem seine Schätze an , die er durch treue '
Boten soll holen lassen:

»Zu Pole da ich Haus Han . « V . 3607 . ^

Dietrich sendet dahin die 7 Helden , als diese die l
Schätze aufgeladen hatten , schieden sie aus der Stadt , l
und ritten auf der Straße gegen Bern , bis sie am vier - f
ten Morgen zur Feste Muntigel kamen , wo sie von den 1
im Hinterhalte lauernden Mannen Ermenrich 's überfallen
und gefangen wurden . Als Dietrich mit dem Hilfsheere <
Etzel 'ö über Saders nach Histerreich kommt : t

Da waren Poler zu haut ^
Wohl tausend mit Rossen aus komen , .

Und hatten das wohl vernommen , ^
Daß ihr rechter Herre Dietrich ^
Komen soll in römisch Reich . ,

V . S0Y4 — 9 « .
^ _ ' , . !

Die reichen Bürger von Pola hatten vorher goo Man¬
nen Ermenrich 's erschlagen , welche dieser zum Schutzen i
ihre Stadt gelegt hatte , und wollten : ,

H ,
— — Leib und Leben *

In die Gewalt des Berners geben.
V . StOO — »6. '

. i
Die Veste Muntigel dürfen wir wohl nirgendwo ;

suchen , als im südlichen Tirol , wo sich eine Ortschaft ^
und ein See gleichen Namens in der Nähe der alten <
Römerstraße , die über die Etsch führte , befindet . * ) Der ^
Name verräth schon den romanischen Ursprung — wie
Muntigel bei Salzburg , das von Alonrioulns stammt.
Vielleicht ist auch eines der Schlösser Ober - oder Unter « i
montan gemeint , die in derselben Gegend den Eingang 1
in das Seitenthal Martell beherrschen . j

Unter den Ländern Dietrich 's und seiner Vorfahren > s
wird immer auch Histerreich , einmal auch eigens Polo c
genannt . V . 5862 . Am auffallendsten wird das tiroli - <
sche I n n t h a l in den Schauplatz der Begebenheiten ein - i
bezogen , aus diesem Grunde ist es für unseren Zweck <

* ) Raffelsberger Ortschaften - Derzeichniß - er österreichischen Monat-
chie und Beda Weber 's . treffliches Werk über - aS Land Tirol.
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von größter Wichtigkeit . Schon bei der Theilung der
Länder durch Amelung erhält Dietmar , Dietrich ' S Vater,

Histerreich , Foriul ( Friaul ) , das Innthal.  Vers
2415 — 44.

Dietrich verspricht Amelolt für seine Treue Trient,

Denones ( wahrscheinlich V »l äs Non in Tirol ) , Potzen,

Bri .ren , Gart und das Innthal als erbliches Eigenthum.
V . 5475 — 82.

Diese wiederholte Erwähnung des Innthales stimmt

weder mit den geschichtlichen noch den geographischen
Verhältnissen überein , verräth also Willkühr des Dich¬

ters , woraus sich auf nähere Beziehungen desselben zu

dieser Gegend schließen läßt . Diese näheren Beziehungen
finden ihre Erklärung in der urkundlichen Geschichte jener

Zeit , in der hier die Heldendichtung blühte.
Das Norithal — so genannt im Jahre 905 , valüs

eniana , — 1027 , vsllis noriea io4Z — oder Inn¬

thal,  dessen Gränzen sich von dem Stubenferner und

von der Höhe des Brenner bis über Botzen , etwas nörd¬
lich von Salurn erstreckten , war das Comitat der Gra¬

fen , späterhin Herzoge von Aird e^ > M e r a m, Dal¬

matien , Croatien und Markgrafen von  Hister¬

reich , * ) und hier sind wir bei dem Geschlechts ange¬
langt , das am deutlichsten und innigsten mit der älteren
deutschen Heldensage verflossen ist.

Die Völkerwanderung endete in unseren Gegenden
durch die Einwanderung eines tapferen deutschen Stam¬

mes , der Baiern , die unterstützt , wahrscheinlich auch
angereitzt von Dietrich 'S mächtigem Nebenbuhler , dem

Frankenkönig Chlodwig , vom Norden her , in Rhätien

und Noricum einfielen . Glaubwürdigen Nachrichten zu
Folge , haben sich in ihrem Geleite auch Noriker befun¬

den , kriegerische Häuptlinge , die mit ihrem Volke dem
Andrange der Alemanen weichend , in nördlicheren Ge¬

genden Wohnsitze gesucht hatten , und nun von der Liebe

zur Heimat angetrieben , entschlossen waren , ihre ver¬

lassenen Wohnsitze wieder zu erkämpfen.

An der Spitze dieser Bewegung standen unter frän¬
kischer Oberhoheit die baierischen Herzoge aus dem Hause

der Agilolfinger , ihnen zunächst das Geschlecht der Huo-

ster , dem erwiesenermaßen die Grafen von Andechs ent¬

sprossen sind . Sie wurden so genannt von dem Gau
Huosi im südwestlichen Baiern an der Ammer und Isar,

am Wärm - und Staffelsee . Die Andechser verwalteten

diesen Gau,  und waren darin durch Kirchenlehen und

Allod gewaltig . Urkundliche Spuren dieses Geschlechtes

*) Nudhart , Geschichte von Baiern , S . § 41 , 42 . Hormayr sämmt«
liche Werke , z . Bd . S . 266.

finden sich bis in die Zeiten des letzten Tassilo . Ein Al-
praht ( Alphart ) war Vater des Grafen Luitbald und

Ahnherr Rapoto 's , auch Ratolt , Ratho , Rasto genannt,

der zwischen 858 und 870  einen Gau in Huosi , im Jnn-

nnd Norithal verwaltete , und im Jahre 843 unter den

Zeugen des berühmten Vertrags von Verdun erscheint,

durch den Deutschland seine Selbstständigkeit gewann.

Wir finden ihn begütert um Isch ! und Briven ( Bris-

san ) , wo Hormayr einen Hauptsitz der Andechser ver-
muthet . * )

Ein anderer Rapoto wird der vorderste unter den

baierischen Helden und gewaltigen Riesen genannt , die

Baiern und das alte Noricum vor den verheerenden Ein¬

brüchen der Ungarn schirmten . Er schlug mit Herzog

Berthold von Baiern im Jahre 944  die Ungarn bei

Wels , und eines der ältesten Denkmäler roher deutscher

Kunst , die Reiterstatuen Rathos von Andechs und Her¬
zogs Berthold , nach anderen H . Heinrich 's von Baiern

zu Mauerkirchen im Jnnkreise verewiget ihn den mächti¬
gen Ritter und Retter . * * )

Er zog im Jahre 949  mit der Herzogin Judith ins
heilige Land , legte nach glücklicher Heimkehr alle Zeichen

seiner Würde und seines Ruhmes ab , hüllte seine Glie¬
der in härenes Gewand , und stiftete das Kloster Werd

im Ammersee . Dem Strahlenglanze des Helden und

Riesen gesellte sich auch noch jener des Heiligen.

(Fortsetzung folgt. )

Vermehrung der Sammlungen.
(Fortsetzlmg und Schluß . )

1. Druckwerke.

6 ) Bibliothek für Geistliche , herausgegeben von Tobias
Anton Seits , 1. Band , Linzilroo ; vom Herrn Engelbert Pach-
mayer , Kanzellisten beim k. k . Stadt - und Landrechte zu Linz.

7)  Merian 's Topographie , Frankfurt 1654, 12 Folio-

Bände . — Die Gesandtschaft der ostindischen Compagnie in

*) Hormayr über die großen Geschlechter im tirolischen Hochgebirge,
3 . Bd . seiner sämmtlichen Werke.

**) Dieses wichtige Denkmal , wovon schon Aventin und Schmidt in

seiner Geschichte der Deutschen sprechen , verdankt seinen Ursprung
einem Gelübde beider Helden , und einem wichtigen über die
Ungarn erfochtenen Siege . Es wurde gleich vielen anderen bis¬
her von uns viel zu wenig beachtet . Die Statuen sind in Le¬
bensgröße , von gebranntem Gyps , schlecht übermalt , — wahr¬
scheinlich eine im i z . Jahrhundert gemachte Nachbildung nach
den zu Glocken eingeschmolzenen ehernen Standbildern . Die

älteste Abbildung davon befindet sich in Nixners Turnierbuch , eine
bessere in Uaäerae Lavarla rancta ; ein ? g naue fehlt bis auf
den heutigen Tag.
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den vereinigten Niederländern an den großen tartarischen Chan,
und nunmehr auch sinischen Kaiser , Amsterdam »666 . -— Die
unbekannte neue Welt oder Beschreibung des Welttheiles Ame¬
rika und des Süd - Landes , Amsterdam » 67z . — Allerneuester
geographischer und topographischer Schauplatz von Afrika und
Ostindien , Willhermsdorff » 744 ; sämmtlich durch testamenta¬
rische Bestimmung des sel . Herrn Dechanrs Weingartner zu
Wartberg.

s ) Reise von Orenburg nach Buchara , von Eduard Eber¬
mann , Berlin 18 23 . — Dös Lains äs IZrousss , jrar Dr.
6 . Lsrnsrä , Oonstantinnxls » 342 . — Erklärung des
Verbandes der privilegirten Dachwerksätzen des Prager Zimmer¬
meisters Michael Rank . — Volkslied auf das hundertjährige
Mannersdorfer Weinlese - Fest , »343;  eine Widmung von Dr.
I . V . Rupprecht , k. k. Bücher - Eensor in Wien . >

y) Abhandlung über die Art und Weise , wie ein syste¬
matischer , in den Haupttheilen allgemein anwendbarer Registra¬
tursplan beschaffen seyn müsse , von Johann M . Madlmayer,
Steyer »79 » ; von einem ungenannt seyn wollenden Gönner.

io ) Notizenblatt für österreichische Geschichte und Litera¬
tur , Heft - Nco . 3 und 4 , als Fortsetzung . — Entwurf einer
Geschichte der zeichnenden Künste im Erzherzogthume Oesterreich,
von Isidor Täuber , Wien »344;  wurden angekaust.

II. Charten.
Panorama des Weinsperger Schlosses auf der k. k . Patri-

monial - Herrschaft Guttenbrunn im V . O . M . B - ; gewidmet
vom Herrn Dr . I . B . Rupprecht.

L . G e s chi ch t e.
I. Urkunden.

Für das Diplomatarium wurden 46 Abschriften geliefert,
und von dem hochwürdigen Herrn I . Stülz , regul . Chorherrn
und Pfarrer zu St . Florian collationirt.

II . Münzen.

1) Eine Kupfer - Medaille auf den Bau des Münsters zu
Straßburg , durch Erwin de Steinbach.

2 ) Vier Stück herzoglich - österreichische Münzen ( Vrak-
teaten ) , gefunden in Balussa - Gyarmath in Ungarn . — Drei¬
zehn Stück römischer Kupfermünzen , worunter folgende : idler-
va , 6on8t . IVl. ^.ui-elianus , Oslieirus , lVlaximin . , Domi¬
tian , 6iispns , Deoolorian , Ooräian . — Medaille auf Dr.
Samuel Hannemann . — Neun Stück verschiedene kleine Ku¬
pfermünzen , so wie zwölf Stück verschiedene Silbermünzen;

Redacleurr Johann Fleisch ändert.

eine Widmung des Herrn Dr . C . A . Zipfer zu Neusohl in
Ungarn.

3 ) Eine römische Kupfermünze ( Haärianus ) , ausgegra¬
ben bei Erweiterung der Straße in St . Veit im Mühlkreise;
gewidmet vom Hrn . I . Krüfta , Distrikts -Aktuar in Waxenberg.

4) Ein Silberstück der Fürsten von Eggenberg ; vom
Herrn Grafen von Weiffenwolf , k. k. Kämmerer und ersten
Herrnstands - Verordneten rc.

5 ) Mathias U . , König von Ungarn — Leopold II . —
Peter , Czar von Rußland — desgleichen mit einem anderen
Stämpel — Ludwig , König von Baier » — Max . Heinrich
von Baiern , Bischof von Lüttich — Ferdinand , Fürst von
Dietrichstein — David , Graf von Mansfeld — Uladislaus IV. ,
für die Stadt Thorn , sämmtlich Thalerstücke — Malconten-
ten — Friedrich Ill - von Dänemark — Lothar Friedrich von
Metternich , diese Guldenstücke — oberösterreichischer Rechen-
Pfenning — Medaille auf die Belagerung Wien 's 168 .3 —
Stadt Nördlingen -— Guidobald von Salzburg , letztere beide
Goldstücke ; wurden angekauft.

e . K u N st.

Malerei.

Die in den Blättern Nro . 29 , 30 und Z 5 dieser Zeit¬
schrift vorigen Jahres besprochenen zwei Pausinger ' schen Glas¬
gemälde wurden angekaust.

v . Naturgeschichte.
I . Zoologie.

1) Ein Exemplar eines weiblichen Hirschen ; eine Wid¬
mung vom Herrn Grafen von Weissenwolf.

2 ) Ein Exemplar eines Goldregenpfeiffers ( Olrnrallrius
aurarus ) ; vom Herrn Joh . Saxinger , Pfleger der Herrschaft
Weidenholz.

3 ) Ein Exemplar eines Eisvogels ( ^ losäo iepiüa ) ; vom
Herrn Cajetan Karmayer , Syndikus zu Freistadt.

II . Mineralogie und Geognosie.

1 ) Eine orykto - geognostische Mineralien - Sammlung von
Ungarn , bestehend aus 50 trefflich geschlagenen und gewählte»
Stücken ; eine Gabe des Herrn Dr . C . A . Zipser zu Neufohl.

2 ) Eine fossile Nippe , ausgegraben aus hiesigem Sand - >
lager ; wurde angekauft.

Linz , am letzten Jänner »344.

Carl Ehrlich , Ll . kk . ,
Custos.

Verleger : Tuchhändler Gnirin Haslinger.
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